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ette ſoll der Vehikel für das übernatürliche ein, und darum darf
man ſich dem Vorhandenſein ſolchen natürlichen Seite
nicht ſtoßen, und darf man noch ſo weniger ob dieſes Vor
handenſeins emner natürlichen eite die weſentlich höhere, die über⸗
natürliche Seite Überfſehen. Eine Ueberſpannung des übernatür—
lichen Momente auf Koſten der Patur würde eben zur eudo⸗
myſtiſchen Schwärmerkirche führen und das Verdrängen der Ueber
natur durch die Natur würde aus der Kirche eine einfache rationali—
iſche oder naturaliſtiſche Religionsgeſellſchaft machen Entſpricht
aber das Erſtere dem Standpunkte des Monophyſitismus der
Chriſtologie owie das Letztere ſich den chriſtologiſchen nd⸗
punkt des Neſtorianismus anſchließt, ſo wird C8 erſichtlich, wie

ſehr die richtige Löſiſung der Kirchenfrage it der richtigen chriſto
ogiſchen Faſſung zufſammenhängt, und wie ſehr wi alſo Recht
hatten, wenn wir Eingangs unſerer Studie enn tieferes Studium
des Incarnationsdogma von beſonderer Wichtigkeit für Unſere
Zeit erk Arten die ſich insbeſonders mi der Löſung der Kirchen—
rage beſchäftigt aben wir aber Iu unſerer krbeit wenn

auch nuur mehr principielle chriſtologiſche Orientirung geliefert IDn
haben wir damit unſere Aufgabe erfüllt nämlich durch Behandlung
eines zeitgemäßen Thema Eeun Schärflein zur richtigen Auffaſſung
der die Welt gegenwärtig bewegenden religiöſen Kriſis beigetragen
zu aben, und memnen Wir, damit unſere dogmatiſche Studie

chließen können

raf
des Evangeliums ant Sonntage Iäm Advente.

bn Prof arl  0²Nader NV)V
Am Dienſtage u der Leidenswoche!ſprach der Herr zu

Wenn die den blkern 5 ihrem etle 9E·ſeinen Jüngern:
165 ird nach bh angenommen, daß unſer Herr am

ſten Wochentage am Sonntage nach unſerer Zeitdarſtellun feierlich
Jeruſalem Einzog, und wir vetter zur Beſtimmung der eitfolge der
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benen Zeiten abgelaufen, alſo die Völker zum Gerichte reif ge⸗
worden ſind werden Honne Mond und ernen bedeutungs⸗
volle Er cheinungen eintreten (die Sonne wird verfinſtert werden,
der Mond nicht mehr euchten und die Sterne werden ihre Bahnen

evangel Bericht des Lueas 21 verglichen mit der erikope
des Mareus, 11, 1—13 3 berden insbeſonders berückſichtigt Mare 11,
11 19, 2  7 ſo erhellt, daß unſere evangel. erikope am Dienſtage
der Leidenswoche vorgetragen Urde

Die Veranlaſſung zur Rede gab folgender Umſtand Als die Jünger
voll Staunen den Herrn auf die äußere Pracht des Tempels aufmerkſam
gemacht und dieſer mi wenigen Worten die Zerſtörung des Prachtbaues
angekündet hatte, raten mehrere 0  2 3 ih heran als ſich auf
dem Oelberge niedergeſe atte, und ragten die Zerſtörung des
Tempels erfolgen und E. Ereigniſſ ſeine Paruſie und das Ende der
elt werden erg 0 Mare Luec

5 In der Beantwortung der rage gibt Jeſus zunächſt die
Zeichen 0 die dem ntergange Jeruſalems un dem nde der elt
vorhergehen werden, erg atth Mare Lue
21 Ind zwar IN der Art daß ETL nicht zwiſchen beiden Ereigniſſen
ſcheidet ondern auf elde zugleich die Zeichen bezieht Dies geſchie
deßhalb eil das ene das nahezukünftige Nur der Typus des andern,
des fernzukünftigen iſt woraus wieder erhellt daß die Zeichen der
vollkommenſten Weiſe der fernen Ukun Tfüllt werden Ferner deß
halb eil elde Ereigniſſe achlich en Ganzes bilden Die Scheidung, die

der Zerſtörung Jeruſalems eterli maugurirt wurde, ſetzt ſich der
Menſchhei mM mehr minder auffallender Weiſe fort und erreicht ihren

Abſchluß Ende der Zeiten Nach der Erörterung über
die Vorzeichen ſpricht U. Untergange Jeruſalems 0 24

Mare 10 14 20 UC 21 20—24 Dieſer Bericht endet bei
UCa mit den Worten „Und eruſalem wird von den Völkern zertreten
werden bis daß die Zeiten der Völker abgelaufen ind aran ſchließt
ſich unſere Pericope, vom Untergange der elt und der Paruſie
Chriſti handelt; ferners die Mahnung enthält, aus dem Eintreffen der
Zeichen ſicher auf das Eintreffen der verkündeten Ereigniſſe V1 ſchließen
und mit der Behauptung ende daß die ſche Nation die Erfüllung
aller vorhergeſagten Zeichen und reigniſſe rleben werde
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verlaſſen und zertrümmert werden und die Völker auf Erden
werden große Angf gerathen, enn furchtbare Stürme auf
dem Meere wüthen und die uthen desſelben das L  an ver

wüſten werden Die Menſchen werden bei Beginn der eltka  —
taſtrophen 5 Theile dahinſinken und ſterben vor Furcht und
ng u  ber den wetteren Verlauf der inge, die über den Tdtrei
kommen werden denn die Centralkräfte, we das Univerſum
zuſammenhalten, werden erſchüttert werden und ſo das eltge⸗
bäude allmälig aus den Fugen gehen

Dann enn dieſe Er chütterung begonnen haben wird
werden die Menſchen Jeſum Chriſtum, den verklärten Menſchen
ſohn ſehen, der auf den Wolken thronen, große Macht zeigen
und von Engelſchaaren umgeben ſein wird Wenn die
Weltkataſtrophen thren Beginn nehmen werden, ⁰ ſeid ruhig und
getroſt; denn * iſt die Zeit eurer Befreiung von en Leiden und
Widerwärtigkeiten gekommen, Urz Erlöſung.

nu Cu agte ihnen zu threr Belehrung, wann der Unter  7
gang Jeruſalems und der Welt und eine aruſie eintreten werde,
Eln Gleichniß Betrachtet den Feigenbaum und überhaupt alle
Bäume Wenn ſie Frucht zeigen, ſo wiſſet ihr, daß der Sommer
nahe iſt enf ollt ihr auch, wenn ihr ſehet daß die orher
geſagten Zeichen des Unterganges Jeruſalems und der Welt und

Paruſie eintreffen, erkennen, daß die Manifeſtation des

Matth 24 QArC 24 2

Nicht blos die Befreiung von den rübſale des Geiſtes ſondern
auch von den Uebeln des Leibes Mit der Erlöſung des Leibes iſt die
Erlöſung de Menſchen vollende  4 und hebt die ung der unvernünftigen
Creatur an.

) Die Anwendung dieſes Glei Verſe ird ge⸗
wöhnlich auf die Paruſie Chriſti und die Vorzeichen dieſes Ereigniſſes
bezogen Es aber nichts E die Anwendung auch auszudehnen
auf die Zerſtörung Jeruſalems den Untergang der elt und die Vorzeichen
dieſer Ereigniſſe Dieſe Ausdehnnng ich, da folgenden Verſ
32 von allen Ereigniſſen und ihren Vorzeichen die Rede iſt
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meſſianiſchen Reiches (des Königs Meſſias) mittelſt der Zerſtörung
Jeruſalems und der 5e und die herrliche Vollendung desſelben
Un Paruſie nahe iſt

Wahrlich ſag ich euch, 16 jüdifſche Nation wird nicht inter—
gehen, bis Alles 9eſchieht was ich von der Zerſtörung Jeruſa⸗
em und der und menner Ankunft wie auch von den Vor.
zeichen dieſer Ereigniſſe verkündet habe Himmel und Erde, e
uns feſt und unerſchütterlichſcheinen, werden ihre Geſtalt ändern!);

Worte aber werden feſt eiben, alſoſo ſicher un Erfüllung
gehen

Einige Punkte zuJl Erwägung
Unſer Evangelium regt zum ſittlichen Ernſte an, der *  ber

und in  Sbehaupt nothwendig iſt V Beginne des Kirchenjahres,
ſonders am Beginne der Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfeſt

Zum Ernſte werden II aufgefordert UV den Hinweis
wenn dieauf die Zerſtörung der Welt, velche eintr eten wird

Gnadenzeit der Völker verſtrichen iſt Auch für jeden Einzelnen
591 das Gericht Eln, (zeitliches und ewiges), ＋ —0

In die ihm 66
währte Gnadenzeit abgelaufen iſt Der Gedanke, daß die

undWelt hinfällig iſt ſollunſer Herz von derſelben losſchälen;
der Gedanke, daß jeder gerichtet ODir Auns anſpornen die Gna⸗
denzeit eifrig benützen und mittelſt der Gnade nach dem 3u
reben, was bleibend iſt

Zum Ernſte werden Wir weiter auffgefordert durch den Hin⸗
et auf die Wiederkehr hriſti Macht und Herrlichkeit. Diefer

gegenüber die erſte Ankunft Iu Armuth, welche die Urſack
der zweiten Iu Herrlichkeit iſt Dieſer Gedanke oll uns bewegen,
ruhig auszuharren M Leiden und Trübſalen, nach ſittlichen Gütern
und ſittlichem Glanze 3U ſtreben, einſt verherrlicht zu werden

50 Die Worte „Himmel und Erde werden vergehen“, werden 9e.
wöhnlich ſprichwörtlich M dem Sinne genommen; da eſteſte und Uner
chütterlichſte wird vergehen. Es cheint aber nichts entgegen 3¹¹ ſtehen,

die Worte zugleich al allgemeine eiſſagung 3u betrachten.



317

II Chriſto; wird dieſem Streben keine Aufmerkſamkeit zugewendet,
o iſt Verbindung wiſchen Uns und Chriſtus nich möglich;
vielmehr ird uns Glanz Boden fſchmettern. Zum Ernſte
werden wir endlich aufgefordert durch die feierliche Betheuerung,

Einesdaß die verkündeten Ereigniſſe ſicher eintreffen werden.
davon die Zerſtörung Jeruſalems, iſt ereits eingetroffen; darin

ieg eun Beweis daß auch die anderen eintreffen werden Der
Gedanke an die beſtimmte Weiſſagung, an die Unveränderlichkeit
Gottes ſoll uſeren Glauben und unſeren U ſtärken, anderſeits
zur Warnung dienen der Sünde ſich nich übergeben Die

Hauptmahnung unſeres Evangeliums ieg Iu den Vorten I-rd 82  3

„Gedenke an die letzten Dinge und du u M Ewigkeit ni
ſündigen. N (Sir. 7, 40.)

Zum Weiheakt an das göttliche Herz —*4
Dogmatiſche Begründung

(Von Dir Hiptmayr.)
Der eihea an das göttliche Herz Unſers rlöſer iſt

überall auf das Feierlichſte vollzogen worden. Es wurde der

ZZDZIIIn önſte und höchſte Tribut göttlicher Verehrung und Anbetung
dem leiblichen, mit dem ewigen Worte hypoſtatiſch vereinter

Herzen Chriſti ezollt weil S überhaupt ein Theil der anbe—

tungswürdigen Menſchheit des Erlöſers iſt, und eil S insbeſonders
als —

＋—

itz ſeiner unendlichen Liebe, ſeines inneren ebens und Leidens
zuu Erlöſung des gefallenen Menſchengeſchlechtes Berehrung und
Anbetung verdient. Dieß ſoll Iu folgenden Zeilen entwickelt
und begründet werden.

II offenbarte ich als wahrer Gott und als vahrer
Menſch (der das . noch das andere darf außer Acht gelaſſen
werden Als unſterblicher König erſchien u ſterblicher Knechts
geſtalt Er vereinigte V  1  e Iu unendlicher Fülle der

göttlichen atur mi der menſchlichen Qtur des ohnes Davids
8 Er zuu Einheit der Perſon aufnahm (assumpsit IuI


